
  

  

 
Rückblick: Sozialministerin Petra Köpping und Oberbürgermeister Sven Schulze 

zu Besuch im KJND  

 

Chemnitz, 17.05.2024 – Wir empfingen wir Petra Köpping, Staatsministerin für 

Soziales, und Sven Schulze, Oberbürgermeister von Chemnitz, im Kinder- und 

Jugendnotdienst (KJND) auf der Reichenhainer Straße. Frau Köpping wollte den 

2023 neu gebauten KJND kennenlernen und hatte ein offenes Ohr für 

herausfordernde Themen. Hier wollte sie wissen, wo sie aktiv ansetzen könne. 

Aufgabe des Sozialministeriums  

Das Sozialministerium engagiert sich für ein tolerantes und soziales Gemeinwesen, 

unter anderem in den Bereichen medizinische und pflegerische Versorgung von 

Kindern und Jugendlichen, spezifisch auch für die Belange behinderter Menschen.  

In den sozialen Medien schreibt Frau Köpping folgendes: “Mit wieviel Engagement und 

Herzblut die Mitarbeitenden des Chemnitzer Kinder- und Jugendnotdienstes tagtäglich 

jungen Menschen in Krisensituationen zur Seite stehen, konnte ich bei meinem 

heutigen Besuch erleben. Kinder und Jugendliche erhalten hier schnell und 

unbürokratisch Hilfe. Gerade in herausfordernden Zeiten ist es wichtig, dass 

Heranwachsende einen sicheren Zufluchtsort haben, an dem sie Unterstützung und 

Verständnis finden. Mein Dank gilt dem gesamten Team für ihre unermüdliche Arbeit!” 

Aufgabe des KJND: 

Der KJND betreut Kinder und Jugendliche rund um die Uhr. Ziel ist das Kindeswohl 

sicherzustellen. Hier finden sie Schutz vor Gewalt und Bedrohung. Unser Konzept 

basiert auf Vertrauen und Selbstbestimmung. 
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Herausforderungen im KJND aufgrund Rahmenbedingungen: 

• Volle Kapazitäten 

• Lange Verweildauer jüngerer Kinder 

• Mangel an Pflegefamilien 

• Anforderungen an Pflegefamilien 

• Ausgewogenes Geschlechterverhältnis im Personal 

• Qualifizierung und Auswahl des Personals 

Nach einem regen Austausch hoffen wir auf veränderte Rahmenbedingungen. Wir 

danken Frau Köpping für ihr offenes Ohr und den Besuch. 

 

------------------------------------------------------------------------------------------------------  
  
Über das SFZ  
Die SFZ Förderzentrum gGmbH ermöglicht gesellschaftliche Teilhabe für Menschen mit 
besonderem Unterstützungsbedarf, insbesondere für Menschen mit Blindheit und 
Sehbehinderung. Ziel ist, Menschen zu befähigen, ihre individuellen Potenziale 
bestmöglich zu nutzen, um ein selbstbestimmtes Leben zu führen. Durch Angebote für 
Bildung und Förderung, Wohnen und Begleitung, Medizin und Therapie sowie Arbeit 
und Beschäftigung werden gemeinsam Perspektiven geschaffen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


